
Dr. agr. H. SCHMID I Dipl.-Ing. S. RUSCH" Untersuchungen an selbstschärfenden Pflugscharen 

1. Einleitung 

Durch die vermehrte Zuführung von leistungs-starken Trak­
toren mit 90 PS Motornennlei5tung 'l!nd darüber in unsere 
Landwirtschaft enhält die Haltbarkeit der POugschare stärkere 
Bedeutung als :l.\JJvor. Pflüge mit größerer Arbeitsbreite 
(4 ·und mehr Pflugkörper) erfordern längere Scharwechsel­
zeiten, u.nd die dadurch bedingten Stillstandzeiten der Zug­
mittel schriinken die Produktivität empfindlich ein. 

Durch Verschleißiestigkeit und Haltblll"keit der Pflugschare 
bedingt, sind gegenwärtig die Wartungszeit . während der 
Feldarbeit und die Reparaturzeiten durch mechanische Stö­
rungen produktivitätsbeeinflussende Faktoren von wacllsen­
der Bedeutung. 
Der Zentralen Prüfste"'e für Landtechnik Potsdam-Bornim 
wurden fünf Anhänge-Beetpflü«e vom Typ ,Truzenik U-10' 
übergeben. Dieser POugtyp weist als Besonderheit selbst­
schärfende Schare und namstellbare selhstsmäl'fende Meißel 
als Smill1Spitze auf. Damit war es zum ersten Mal möglim, 
derar~ige Werkzeuge unter den Bedingungen unserer Land­
wirtsmaIt zu untersucllen. 
In die Mes&ungen sind Pflugschare, die im Auftrag des VEB 
Ha.rtmetallwerk Immelborn mit HartmetaU-Aufsmweißungen 
versehen waren, rruit einbezogen word·en. 

Als Vergleimssmar diente das in der DDR aJ.lgemein übtime 
Pflugsmar 25 Z des VEB Bodenbearheitungsgeräte Leipzig. 

2. Beschreibung 

2.1. Pflugschar und Meißel, selbstschörlend (Truzenik U-l0) 
Variante T (Schar) und M (Meißel) 

Das Pflugsmar des 'Werkes ,Altajsel'masm', Barnaul, 
UdSSR, ~st relati'V dünn, es besitzt keinen MaterialreSewe­
bu tzen. Die RückJSeite der Hauptsmneide ist mit einer ver­
schleißfesten Schimt aus Stahl eh 6 F 1 (GüST) versehen. 
Dieses SclJar wird nimt instand gesetzt, es bleibt solange 
am Pflugkörper, hls die abgenutzte Smneide der Unterkante 
des Rumpfes entsprimt. 

Der Meißel hat einen trapezfönrnigen Quersmnitt. An der 
Unterseitei5t über eine Länge von 250 mrn eine rd. 3 mm 
starke Hartlegierung aufgesmmolzen. Diese Hartlegierung 
wird als "Sarmajt Nr. 1" bezeimne1. Der Meißel ist am 
Pflugkörper am hinteren Ende mit einem Bolzen und vorn 
mit einem Stilt, der in eine Nut im Meißel faßt, befestigt 
(Bild 1). Ducrm eine seitlime Lllil1gnut im Meißel wird die 
Scharspitze gehalten 'Und ,unterstützt (Bild 2). Der Meißel 
bildet die kräftige namstellbare Spitze des Bodenbearbei­
tungswerkzeuges. 

Zentrale PrüCstelle für Landtechnik Potsdaffi·Bornim 

Bild 1. PClugkörper mit nach.tellbarem Meißel des sowjetischen Pflu' 
ges "Truzenik U 10" (Variante T + M) 
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2.2. Pllugschar 25 Z mit H~rtmetall-Aufsch .. eißung 
Variante A 

Vom VEB Ha!\"tmetallwerk Immelborn wurden der Prüfstelle 
gepanzerte Smare 25 Z übergeben, weitere Scllare sind in 
der Prüfutelle anmiert worden. 

Das Smweißmaterial besteht aus 350 mm langen Stahlblecll­
röhrclien, die mit WoUramkarhid-Körnung gef.üllt sind. Diese' 
Röhrchen werden wie SchweißJ..raht gehandhabt, das Material 
wird mittels Gasf1amme auf das Smar aufgescl1molzen. Das 
Wolframkarbid besitzt einen sehr hohen Schmelzpunkt, die 
KÖl'ner werden in der Smmelze der Ummantelung ·und der 
des Scharmaterials eingelagert. 

Die Aufsmweißung wurde in einer Breite von 25 bis 30 mm 
entlang der Hauptsmneide hinten und rd. 10 mrn breit ent­
lang der Nebensmneide vorn vorgenommen. Diese Art der 
Panzerung ~oll sim hi5her nach Erfahrungen des Herstellers 
als am zweckmäßigsten erwiesen haben; sie wurde auf den 
Landwirtsmaftsa'USsteliungen 1967 und 1968 in Mal'kklee­
berg propagiert. 

Für die AuIsmweißungen fanden Smweißstäbe der Körnung 
3 - Komgröße 0,4 ,bis 0,25 mm - Verwendung. Eine Nam­
härtung der Pflug·sclJare erfolgte nimt. 

2.3. Pllugschar 25 . Z (Standardschar) Variante S 

Das in der .DDR ha~delsübliche Pflug,smar 25 Z diente als 
Vergleimssmar. 

2.4. Technische Daten 

Die hauptsämlimen technismen Daten der ,untersumten 
Pflugwerkzeuge sind in Tafel 1 wiedergegehen. 

3. Durchführung der Messungen 

Für eine möglimst weitgehende Aussage der Untersum,ungs­
el'gebnisse war es erlorderlim, verscllledene Bodenbedingun­
gen zu erfa5isen. 

TaCel1. Technische Daten der PClugwerkzeuge (Durchscllnittswerte) 

Variante T M A S 

Masse kg 2855 4740 5400 5335 
Schneidenlänge l mm 500 715 535 535 
Rückenlänge mm 345 373 373 
Breite vorn' mm 112 32 152 152 
Brei te hinten3 mm 112 30···39 151 151 
Sehardicke am Rücken mm 10,5 9,8 9,8 
Schardicke am Butzen mm 9,8 21,4 21,'. 

I Bei Variante M: MeilleUänge 2 Bei Variante M: Meißelbreite 
3 Bei Variante M: Meißelhöhe 

Bild 2. Scharspilze und MeiBel (Variante T + M). Durch eine seitliche 
Langnut im MeIßel wird die Scharspilze unterstützt 
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3.1. Auswahl der Versuchsorte 

Die Auswahl der Orte, in deren" Umgebung Pflüge mit den 
zu untersuchenden Scha ren zum Einsatz krumen, erfolgte 
entsprechend früherer Ergebnisse 'und tiberlegllngen in den 
drei ZOl1en des Pflugscharverschleißes [1). 

Die drei Zonen sind kurzgefaßt wie folgt zu charakterisie-
\ren: 

Zone J: Böden ohne Steine, mit geringem Grobsandanteil. 
Hierzu zählen z. B. dje schweren Böden der Wische, des 
Oderbruchs \lII1d der Elbaue, die an die Schärfe der Schare 
besondere Anforderungen stellen . Auch die Bördeböden 
können in diese Zone einbezogen werden. 

Zone II: Böden mit mittlerem bis hohem Sandanteil, Stein­
besatz gering. Ein Großteil der leichteren Böden, z. B. der 
Bezirke Potsdam; Cottbus und Frankfurt, zählen zu dieser 
Zone. 

Zone III: Böden mit starkem Steinbesa tz (Haftsteine oder 
anstehendes Gestein). Auf diesen Böden werden besonders 
an die Festigkeit der Schare hohe Anforderungen gestellt. 

Die Auf teilung der Vevsuchsorte auf diese Zonen ·und die 
Beschreibung der allgemeinen Einsatzverhällnisse sind in 
Tafel 2 aufgeführt. 

3.2. Meßmelhodik 

An jedem der fiinf Versuchsorte kam e.n sowjetischer PHug 
mit der Variante T + M - dem 5elbstschärfenden PIlug­
schar mi.t dem nachstellbaren, ebenf.alls selbstschänfenden 
Meißel - z-um Einsatz. 

Parallel zu diesem Pflug wurd e an jeder Einsa t2!Stelle mit 
einem Pflug der Bauka5tenreihe des "V,EB Bodenbeavbei­
tUTIuO\Sgcräte Leipzig gepflügt ; an diesem Gerät sind jeweils 
zwei Schare der Varianten A und S angeschmubt worden. 

Beide genannten Pflüge arbeiteten bei den Untersuchungen 
auf dem gleichen Schlag. Eine gleichmäßige Arbeitstiefe 
wlll'de angestrebt. Als Zugmittel dienten Traktoren DT-75, 
D 4 K-B und U 650. 

Bei sämtlichen Pflwgsch-al'en Isind vor dem Einsatz die Massen 
und die SchalJ'ßächen ermittelt worden. Während des Ein­
satzes wurden die Schare in regelmäßigen Abständen abge­
schra,ubt, gewogen, die Sch.arflächen gemessen und bei be­
stehender Notwend.i.gkeit geschärft. 

Die Reihenfolge des Anbaues der .schare an den PHugkör­
pern eines Pfluges i.st mehrfach gewechselt worden, um eine 
BeeinfluSS'Uug des VeI1Schleißes dur~ ungleichmäßige Ein­
stellung des Pfluges zu vermeiden. 

. 4. Ergebnisse 

Die Gesamtzahl der untersuchten Werkzeuge, die Anteile 
der f,ur den spezifischen Verschleiß .auswertbaren uilld der 
den NormalveI1Schleiß (NV) erreichenden Werkzeuge sind in 
Tafel 3 aufgeführt. 

Von den kontrollierten Pflügen wurden in der Untersuchung 
rd. 500 ha Fläche während der Herbslisaatfurche bearbeitet. 
Besonders gering ist der Anteil der auswertbaren Werkzeuge 
bei der Variante T + M. Bei diesem offenbar nur für vönig 
stei.n1rei·e Böden geba,uten PUug gingen infolge der für 'unsere 
Ve:rhältnitsse unzureichenden Befestigung Meißel verloren 
oder sie ,wurden stark deformiert. Dabei ~ind dann hä'ufig · 
auch die Scharspitzen beschädigt worden (os. Bild 3). 

Der geringe Anteil der Standardschare (S), die die Normal­
verschleißgrenzeerreichten, ist dadurch bedingt, daß einmal 
die teilweise stark al>genutzen und damit sehr dünnen 
Schare leichter brachen, zum anderen, weil der weitere Ein­
satz auf Gl'und des Verschleißes der anderen Varianten ab­
gebrochen WUrde. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind, nach Versuch'8orten 
geordnet, in Tafel 4 zusammengef.aßt. 

Nur die Vergleichsschare - Variante S - wurden d'll·rch­
schnittlich einmal, in wenigen FäLlen zwei- oder dreimal 
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Tafel 2. Beschreibung der Elnsatzverhiiltnisse 

Zone I I 11 II III 
Versuchsort Zwethau See· B ornim- GOßmar F eld-

hausen Neufahrland berg 

Bodenlyp Minernli- Schwarz· Ros tfarb. Brauner Brauner 
scher Naß- erde Wald- Wold- Wald-
boden boden boden boden 

Sandanteil % 
2. ... 0,02 mm Dmr. 39 53 95 99 77 
Vorherrschende lehm. lehm. lehm. lehm. sand. 
Bodenart Ton Ton Sand Sand Lehm 
Bearbeitungs-
schwere nach sehr schwer leicht leieht millel 
KAS CH schwer 
S teinbesa tz gering gering gering gering stark 

Tafel 3. An zahl der untersuchten \Verkzeuge und der auswertbaren 
Anteile 

Variante Gesamt Auswertbar 
zum Teil bis NV 

T 102 22 19 
M 38 10 6 
A 19 15 14 
S 17 15 5 

Summe 116 62 44 
Prozentualer Anteil (%) 100 53 38 

Bild 3. Für steinhaltige Böden ist die Befestigung des Meißels unzu­
reichend, bei Verlust desselben ist meist auch die Scha rspitze 
beschädigt worden (Variante T + M) 

Tafel 4. Ergebnisse d er Untersuchungen 

Versuchsorte 
und Zone 

Variante bearb. Fläcbe spezifischer spezifischer 
je Werkzeug Masseverschleiß ~~~~;I~itf 

Zwethau T 
M 
A 
S 

Seehausen T 
M 
A 
S 

Bornim- T 
Neufahrland M 
II A 

S 

Goßmar T 
M 

II A 
S 

Feldberg1 T 

III 
M 
A 
S 

ha g/ha cm'/ha 

12,6 NV 
25,3 NV 

7,2 NV 
7,2 

9,6 
9,6 

10,0 NV 
12,4 (NV) 

11,1 NV 
11 ,0 

9,8 NV 
19.6 NV 

13,2 NV 
26,2 NV 

5,6 NV 
11,8 NV 

entfä llt 

I , ! NV 
1,8 NV 

108 

112 
114 

49 

125 
101 

165 

183 
134 

126 

282 
100 

entfällt 

614 
276 

13,7 

6,8 
14,5 

4,6 

9,5 
9,0 

11,3 

8,9 
10,6 

8,9 

11,0 
13,0 

cntfällt 

61,2 
47,8 

1 Varianten A und S an Pflügen mit automatischer überlnstsicberung 
NV = Normalverschleiß erreicht 

Tafel 5. Ergebnisse der Härteprüfungen (Alle Werte in HRc) 

Variante 

Sehneidenoberseite 
Schneidenunterseite 

T 

10 .. · 17 
38···58 

M A S 

7,5 .. · 9 14 .. ·23 21 · .. 42 
51 . . . 55 50· .. 55 
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Bild 4. Starke Materialabtragung bei Scharen ,der Variante A (oben 
uT\d unten). Das in der Mitte gezeigte Standa rdsehar Nr . . 29 
(Variante S) ist naflt dem SehärCen weiter verwendbar. Dureh 
die starke Abllutzung hinter der Seharsehneide entlang der 
gepanzerten NehelOschneide Instandsetzung unmöglieh (Variante 
A, unten ) 

Bild 5. Deutlich erkennbare höhere Abnutzung der Oberseite des Mei­
ßels, die HartmetalJ-Legierung Sormajt nutzt sieh relativ wenig 
ab und ergibt so den SelbstsdlärCeClekt 

repariert. Die Pflugschare mit Hartmetall-Aufschweißung -
Var.iante A - kcmnten trotz relativ geringen Flächenver­
~chleißes infolge der starken . Abnutzung (Auswaschung) 
hinter der Scharspitze entlang der Nebenschneide nicht mehr 
repariert werden (Bild 4). 

In Talel 5 sind die dmchschnittlichen Ergebnisse der Härte­
prüfungen alUfg.eführt. Die Werte der Unterseite entsprechen 
der zusätzlichen Armierung. 

5. Auswertung 

Anknüpfend an die Pflugscharuntersuchungen der J.ahre 1959 
bis 1964 [1] [2] ergibt sich heu te eine wesentlich veränderte 
SituatiOJl. Die vergleichende Unt.ersuchung und Umfragen in 
der Prax.üs haben ergeben, daß Pflug>schare wesentlich wenlßer 
als vor einem ha,lhe.n Jahrzehnt geschärft werdoo. Die Ur­
sache ist in der Verlagerung {ler Ptluga,rbeit auf die leistung­
stärkeren Traktorentypen zu suchen. Die hohe Zugkraft der 
TraJktoren zwingt nicht mehr ;:\azu , mit sehr scha·rfen Scha­
I'en zu arbeiten. Solange das Eindringvermögen und die 
gleichmäßige TieIenhaitung ausreichen, wird auch noch mit 
Werl<zeugen gea.l'brutet, die vor fünf Jahren als stumpf be­
zeichnet worden wären. 
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Der procluktivitiitshemmende Pflugschar,wech.sel wir·d 50we~t 
als möglich hina'usgeschohen oder sogar vermieden. Die.Keil­
wirkung der stumpfen Schare birgt die Gefahr einer starkßn 
Pf1.ugsohlenverdichtung. 

Zur Erhöhung der Produktiv,ität und Steigerung der Boden­
fruchtbarkeit hat die Verwendung von selbstschärfenden 
Scharen in der Landwirtschaft der DDR hohe Bedeu~ung. 

Die Ergehnisse der Unte1'5uchungen Jassen sich für die ver­
~chiedenen Varianten wie folgi charakterisieren: 

\. 
5.1. Selbstschärfende Pflugscha.., und Meißel 

Variante T + M 

Schärfen der Scharschneide war nicht erJordelllich. Durch die 
i\laterialpaarung von sehr hartem Material an der Untersei~ 
(HRc 38 bis 58) und dem relativ weichen Scharblatt (URc 10 
bis 17) war eine höhere Abnutzung der Oberseit.e ullld damit . 
ein Selbstschädeffek t gegeben. 

Das wirft in noch höher~ Maß für die Meißel zu (Ober­
seite HRc 7,5 bi~ 9, Unterseite 51 bis 55 HRc). Die ver­
schieden Istarke Abnu{zung der l'vlaterialien des Meißels zeigt 
Bild 5 reellt deutlich. Vom Verschleiß aus gesehen, hat sich 
die VerwendlUng eines nachstellbaren Meißels als Scharspitze' • 
bewährt. Das Ein!Zugsvermögen des PJ\.uges konnte durch· 
Nachstellen der Meißel wjederhergestellt werden. 

Die ·bearbeitete Fläche des Schares T j.st bis zum · Nonnar­
versehl·eiß ·bei den vier Versuchsorten der Zonen I u.nd n 
fast gleich, sie' beträgt 11 bis 13 ha/Schar. Die bearbeitete 
Fläche des Meißels beläuJt. Soich mit 25 ·bis 26 ha auf das 
Doppelte. 

Der spezif~che MasseverschJeiß von Schar und Meißel ist 
mit Ausnahme der Ergebnisse in Bornim bei allen Varianten 
am geringsten (49 his 165 g/ha). 

Der <spezifische Flächen- oder Formversellieiß ist bei zwei 
Versuch,sorten am gerin,,"1Sten, bei zwei Vers·uchsorten mit Zoum 
Teil geringen Differenzen werden die 2. und 3. Position ein­
genommen (4,6 ·bis 13,7 cm2/ha). 

Eine Ausnahme bildet der Einsatz auf stemLgem Boden 
(Feld berg, Zone 111). Nach 0,05 ha bearbeiteter Fläche waren 
alle Meißel veJ1)oren und die Scharspitzen abgebrochen. 

5.2. Pflugschar mit Hortmetall-Aufschwelßung 
Variante A 

Die bearbeitete Fläche dieses Schares beträgt bis zum Nor­
malvernchleiß 1,1 bis 10 ha, das entspricht etwa der bearbei­
teten Fläche eines Standardschares hils zu.r ernten Reparooor 
(5. B~ld 4). 

Bei aUen Versuchsorten zeigten sich hinter der Scharspitze 
starke Mater.ialabtrag.ungen, die eine Reparatur verhinder-, 
ten. Durch das Panzern der Neberuschneide alll der Oberseite 
i'5t das M'lIlerialgef~e gerade in dem Bereich qualitätsmin­
dernd beeinflußt werden, in dem der höchste Verschleiß (i.uf­
tritt. Darum ist der ,Ma;sseverschleiß dieser Schare bei allen 
Versuch5steUen - mit einer Ausna hme - mit 112 bi, 
614 glha besonders hoch. 

'Demgegenüber iJst der Scharflächenverschleiß bei zwei Ver­
suchsorten am geringsten, bei zwei weiteren EinsatiS~llen 
mit geringen Differenzen an 2. ullld 3. Position (6,8 bis 
11 cm2/ha). Eine Ausnahme bildet d,ie Zone JII (61,2 cm2/ha). 
Die Hartmetall-A,ufsch.\Veißun~ an der Rückseite der Schneide 
hat zur Formhaltung des Schares beigetragen. 

5.3. Pflugschar 25 Z. Standardschar 
Variante S 

Ein Selbstschärfeffekt ist nicht vorhanden. Die Verschleiß­
plulise beträgt nach einigen Hehar bearbeiteter Fläche bei 
neuen Scharen etwa :LO mm, hinter der Spitze sogar bis 
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30 mm. Diese Werte werden hel geschär.Iten und damit dün­
neren Scharen gerjnger. Ein NachschärIen der Schare war 
erforderlich, es' erJolgte 1- bis 3ma\. 

Die bearbeiteten Flächen bis zum Nonnalver'schleiß der 
Schare betragen 1,8 bis 19,6 ha, damit erreichen diese Schare 
mit zwei Instandse tzungen etwa die gleiche bearbeitete 
Fläche wie Var.i<ante T, aber doppelt soviel wie Variante A. 

Der Masseverschleiß ist höher als bei der Variante T, aber 
mit 101 bis 276 gjha geringer als bei Variante A. Der Schar­
flächenveI'schleiß ist überwiegend höher als bei den anderen 
Varianten. 

Die Festigkeit dieser Schare wird mit zunehmendem Ver­
schleiß - insbesondere du:rch Materialabtragung hinter der 
Scharspitze - geringer und hestimmt die Nutzungsdauer. 
Das trifft auch bei Verwendung von gegen Uberlast gesicher­
ten Pflügen zu. 

Bei fachgemäßen Instandsetzungen ist eine hohe ~laterial­
ausnutzung (bis über 50 Masseprozent) möglich. Als Bei'Sp iel 
ist in Bild 6 das schon in Bild 4 gezeigte Standardscltaa' 
NI. 29 nach Erreichen der Normalverschleißgrenze anzu­
führen. 

6. Sonderuntersuchungen 

Nach Auswertung der oben genannten Untersuchungen sind 
in Bornim Versuche mit Pflugscharen durchgeführt word en, 
bei denen die Aufschweißung der Va l'i·an te A unter Ver­
meiden der in obigen Untersuchungen erkann ten negativen 
Auswirkungen erfolgte. Die Nebenschneide wurde nicht ge­
panzert, die Breite der Aufschweißung an der Scharspitze 
wurde breiter gehalten (Bild 7), und die Schare sind zum 
Teil nach der Panzerung gehärtet worden. 

Folgende Varianten der Auftragsschweißung Hauptschneide 
wu,rden untensucht: vorn, nicht gehärtet ; vorn, gehärtet ; 
hinten, ni cht gehärtet; hinten , gehärtet. 

Die Auftragsschweißungen an der Vorderseite ha tten einen 
höheren Formverschleiß ZU,r Folge, die Abnutwngsphase der 
Schneide war mnd 101l1/ll, hinter der Spitze sogar 30 mrn 
breit. Die Schare waren nach 7,3 bis 10 ha Pflugzeit je Schnr 
stumpE, aber noch reparaturwürdig. Der lVlasseverschleiß 
dieser Schare war etwas geringer als bei den hinter der 
Schneide gepanzerten Pllugsdraren. Letztere zeigten einen 
wesen tl·ich geringeren Forrnverschleiß mi t einer Verschleiß­
phase von 0,3 bis 0,5 mm. 

Bei den nach träglich g~härteteJl Varianten waren die Ver­
schleißwerte insgesamt geringer als bei nicht gehärteten 
Werkzeugen. 

Als günstig.ste Variante dieser Vers-uchsreihe haben sich also 
die Pflugschare gezeigt, . deren Schneiden nur an der Hinter­
seite mit Auftrags>schweißung versehen und nach dem Auf­
schweißen gehärtet waren. Bei ihnen wird die au fgebrachte 
Gußhartmetallkörnuog hinter der Spitze der Schare breiter 
gehalten. 

7. Schlußfolgerungen aus den Ergebnissen 
der Pflugscharuntersuchungen 

Pflugschail'e und Meißel mit Hartmetallaufsdlmelzungen 
sowjetis~her Fertigung haben auch unter den Bodenverhält­
nissen der DDR einen verschieden stark ausgeprägten Selbst­
schärfeffekt. Dieser ist auf festen Böden deutlicher als auE 
lod,eren. Es wurde bc,tätigt, daß ein nachstellbarer Meißel 
als Scharspitze die Nutzungsdauer der Schare erhöhen kann, 
jedoch muß die Festigkeit der i\Ieißel sichergestellt sein. 

Die Pflugschare mit Hartmetall-Aufschwe.ißung nach dem 
Verfahren Immelborn haben sid1 in den Untersuchungen; be-
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ßi ld 6. I-lohe Mntcria lausnulzung bei Stand schar NT. '29 (Variante 
S). !\-[it zwei In stn ndsetzungen wurden 18'/t5 hn je St.:har a uf 
nnlehmigem Sand bearbeitet. Die spezifischen Verschleißwe rLe 
hetragen 137 g und 11 ,2 cm2 je hJ.. Oben im ßild zum Ver­
gle idl ein Pflugschar der Yariante T 

nild 7. Diese Art der Auftragsschweißung auf der HauptscllOt'jdc hin­
ten ist bei Verwendung von Schweißstäben des VE.ß lIart­
metallwerk lmmclbo rn zu empfehlen. Hinter der Sd1nrspitz.c 
muß die Panzcr ung bre iter gehalten wcrdert 

so nders infolge des hohen' Masseverschleißes, nicht bewährt. 
Positiv ist die durch die Aufschweißung hinter der S"ha r­
schneide erhöhte Formhaltung und ein Selbstschärferrckt, hier 
besser a ls Schneidenerhaltungseffekt bezeichnet, anzuführen. 
Pflugschare mit Hartmetall-A ufschweißung können für die 
Landwirtschaft der DDR Bedeutung erlangen, wenn es ge­
lingt, die Aufschweißung und d·je nachfolgende Härtung 
billig indus trieJl vorzunehmen. 

Die Standardschare 25 Z haben zum Teil beach tliche Schar­
ausnu tzungswerte erreid1t. Als Nachteil ist das noch erforder­
liche Nachschärfen anzu1ühren. 

Wie schon vor Jahren empfohlen [lJ [2], muß der Schwer· 
punkt der FOl'schung und Entwicklung in die Richtung ge­
lenkt werden, eine Instandsetzung der Pflugschare zu ver­
meiden. Schon heute werden Pflüge mit leis tung·ssta,rken 
Traktoren (z. B. D " K-B) bei Verwendung von Standard­
scharen ohne Scharwechsel bis zum Endverschleiß der Schare 
eingesetzt. Es besLcht die Gefahr einer sta·rken Bodenve.r­
dichtung, wenn dabei mit stumpfen PJlug,scharen gearbeitet 
wi.rd. 

Aufgabe von Forschung und Industrie ist es, durch baldige 
BereitstelLu ng selbstschärfender Schare dieser Gefahr zu bc- ' 
gegllen und die Arbeitsproduktivität zu erhÖhCJI. 

Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchungen b os tätigen, 
daß die Lösung des Problems mögli ch ist. 
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